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(54) Elektrisch antreibbare Lastwinde

(57) Elektrisch antreibbare Lastwinde, mit einem Ge-
triebe, an dem ein mit einem Motor verbundenes An-
triebs- und ein Abtriebselement angeschlossen sind, wo-

bei das Getriebe als stoßgedämpftes Schneckengetrie-
be (6) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrisch antreibba-
re Lastwinde nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Lastwinden kommen beispielsweise
und bevorzugt in landwirtschaftlichen Betrieben und dort
in sogenannten Klauenpflegeständen zum Einsatz, wo
sie dazu dienen zur Bearbeitung von Klauen die jeweili-
gen Extremitäten der Tiere anzuheben und zu halten.
[0003] Obwohl bei der Klauenpflege die jeweilige Ex-
tremität des Tieres relativ fest gehalten ist, kommt es
durch ruckartige Schläge bzw. Stöße zu entsprechend
hohen Lastspitzen im Getriebe, die zu einer erheblichen
Belastung bis hin zu einem Bruch von Getriebeteilen füh-
ren.
[0004] Die Standzeit der bekannten Lastwinden ist
steht daher einem in wirtschaftlicher Hinsicht optimierten
Betrieb entgegen.
[0005] Überdies wird insbesondere bei einer schlag-
artigen Blockade des Getriebes der angetriebene Motor
in einem erheblichen Maße beansprucht, so dass bislang
nur Drehstrommotoren eingesetzt werden, da nur diese
dauerhaft in der Lage sind, solche Lastspitzen schädi-
gungsfrei aufzunehmen.
[0006] Allerdings sind solche Drehstrommotoren prin-
zipiell groß dimensioniert und schwer, so dass die Last-
winde als Baueinheit unhandlich ist. Alles in allem ist der
Einsatz der bekannten elektrisch antreibbaren Lastwinde
nur in einer unbefriedigenden Weise möglich.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
elektrisch antreibbare Lastwinde der gattungsgemäßen
Art so weiterzuentwickeln, dass ihre Handhabung und
Verwendbarkeit verbessert wird.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Lastwinde mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0009] Durch den erfindungsgemäßen Einsatz eines
stoßgedämpften Schneckengetriebes
werden die einzelnen Getriebeteile, vor allem die
Schnecke und das Schneckenrad nicht mehr in einem
Maße beansprucht, das zu deren Beschädigung führen
könnte, wie dies bisher der Fall ist.
[0010] Naturgemäß ergibt sich daraus eine erhebliche
Verlängerung der Standzeit der Lastwinde insgesamt,
woraus sich eine bemerkenswerte Senkung der Be-
triebskosten ergibt.
[0011] Darüber hinaus besteht durch die Erfindung die
Möglichkeit, einen kleineren und leichteren Motor einzu-
setzen, wozu sich insbesondere ein Niedervolt-Motor mit
12 bzw. 24 Volt Eingangsspannung, anbietet.
[0012] Die im Betrieb der Lastwinde unvermeidlich
auftretenden Lastspitzen, die es bislang nicht erlaubten,
einen solchen Niedervolt-Motor einzusetzen, werden zu-
vor aufgenommen und gelangen nicht unmittelbar an den
Motor, so dass dessen Standzeit von solchen Lastspit-
zen unbeeinflusst bleibt.
[0013] Zur Stoßdämpfung können die Schnecke und/
oder das Schneckenrad mit Dämpfungselementen kor-
respondieren, die auftretende Stoßbelastungen aufneh-

men und bei einem Blockieren des Schneckenrades zu
einem kontrollierten Abbremsen des Motors führen.
[0014] Ergänzend kann das Abtriebselement mit ei-
nem Gesperre, beispielsweise einem Klinkengesperre
korrespondieren, wodurch eine zusätzliche Lastsiche-
rung erreicht wird.
[0015] Konstruktiv sind unterschiedliche Ausbildun-
gen der Dämpfungselemente denkbar.
[0016] So können auf einer die Schnecke tragenden
Antriebswelle, beidseitig der Schnecke, Federpakete
vorgesehen sein, jeweils als Druckfedern ausgebildet
und bevorzugt bestehend aus Tellerfedern.
[0017] Nach einer besonders vorteilhaften Ausbildung
der Erfindung ist lediglich ein Dämpfungselement vorge-
sehen, das sich an die Antriebswelle bzw. die Schnecke
anschließt und das auftretende Stöße in beide axiale
Richtungen der Schnecke absorbiert.
[0018] Dabei besteht dieses Dämpfungselement aus
einem geeigneten, stoßabsorbierenden Material, bei-
spielsweise einem elastischen Kunststoff. Diese Ausfüh-
rungsvariante ist besonders einfach herzustellen und zu
montieren, so dass die neue Lastwinde preiswert her-
stellbar ist.
[0019] Hierzu trägt im Übrigen auch bei, dass, nach
einem weiteren vorteilhaften Gedanken der Erfindung,
als Motor ein handelsüblicher akkubetriebener Motor
zum Einsatz kommt, wie er beispielsweise in sogenann-
ten Akku-Schraubern oder -Bohrmaschinen Verwen-
dung findet. Da solche Motoren sich seit langem in der
Praxis bewährt haben und als äußerst robust gelten und
überdies aufgrund ihrer großen Verbreitung sehr preis-
wert angeboten werden, stellt diese Möglichkeit des An-
triebs eine auch in wirtschaftlicher Hinsicht optimale Al-
ternative dar.
[0020] Als weiterer Vorteil ist hierbei der kabellose Be-
trieb der Lastwinde anzusehen, durch den naturgemäß
eine vereinfachte und damit schnellere Handhabung er-
möglicht wird als dies bei einer Lastwinde der Fall ist,
deren Motor einen Kabelanschluss erfordert.
[0021] Durch den Einsatz eines Niedervolt-Motors, der
klein und leicht dimensioniert ist, reduziert sich auch das
Gesamtgewicht der Lastwinde, was zu einer erheblichen
Handhabungs- bzw. Arbeitserleichterung führt.
[0022] Daneben kann die neue Lastwinde anstelle ei-
ner Handkurbel an einer Seilwinde angeschlossen wer-
den, da das Abtriebselement der Lastwinde entspre-
chend dem einer Handkurbel gestaltet sein kann. D.h.
im Bedarfsfall kann die Handkurbel gegen die neue Last-
winde getauscht werden.
[0023] Weitere vorteilhafte Ausbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.
[0024] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnung be-
schrieben.
[0025] Die einzige Figur zeigt eine elektrisch antreib-
bare Lastwinde in einer Schnittdarstellung.
[0026] In der Figur ist eine elektrisch antreibbare Last-
winde dargestellt, mit einem Gehäuse 1, an das endseitig
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ein nicht gezeigter Motor anschließbar ist, von dem eine
Keilhülse 2 als Antriebselement auf einen Wellenstum-
mel 5 aufgesteckt ist, der Bestandteil einer Schnecke 7
ist, die mit einem Schneckenrad 8 in Eingriff steht, an die
ein Abtriebselement anschließbar ist, das mit einem An-
schluss 3 des Schneckenrades 8 korrespondiert.
[0027] Das Schneckenrad 8 und die Schnecke 7 bilden
gemeinsam ein Schneckengetriebe 6, wobei die Schnek-
ke 7 bzw. der angeschlossene Wellenstummel 5 axial
verschiebbar in der Keilhülse 2 gelagert ist.
[0028] Zur Lagerung der Schnecke 7 ist an dem Wel-
lenstummel 5 ein Radiallager 15 gehalten, das ver-
schiebbar in einer Bohrung 16 des Gehäuses 1 geführt
ist.
[0029] Erfindungsgemäß ist das Schneckengetriebe 6
stoßgedämpft, wozu in einem der Antriebshülse 2 ge-
genüberliegenden Aufnahmeraum 4 des Gehäuses 1 ein
Dämpfungselement 9 positioniert ist, das vorzugsweise
aus einem elastisch verformbaren Kunststoff besteht und
mit der Schnecke 7 in Wirkverbindung steht.
[0030] Das Dämpfungselement 9 ist zwischen zwei
stirnseitig anliegenden Platten 12 gehalten, durch die ei-
ne Schraube 10 geführt ist, die mit ihrem der Schnecke
7 zugewandten Ende in einen Topf 13 eingeschraubt ist,
während auf das andere Ende eine Mutter 7 gedreht ist.
[0031] Die dem Topf 13 zugewandte Platte 12 liegt an
einem Ansatz des Aufnahmeraumes 4 an, während die
axiale Begrenzung der gegenüberliegenden Platte 12
und damit des Dämpfungselementes 9 durch einen in
das Gehäuse 1 bzw. in ein Innengewinde des Aufnah-
meraumes 4 eingedrehten Gewindering 11 begrenzt ist.
[0032] In den Topf 13 ragt ein gegenüber dem ersten
Wellenstummel 5 angeordneter weiterer Wellenstummel
5’ der Schnecke 7, auf dem Axial-/Radiallager 14 ebenso
axial festgehalten sind wie im Topf 13.
[0033] Bei einer plötzlichen Blockade des Schnecken-
rades 8 wird, je nach Drehrichtung der Antriebshülse 2,
das Dämpfungselement 9 von der dem Topf 3 zugeord-
neten Platte 12 oder der gegenüberliegenden Platte 12
gestaucht durch axiales Verschieben der Schnecke 7.
[0034] Bewegt sich die Schnecke 7 zum Dämpfungs-
element 9 hin, so wird über den Topf 13 mit der anlie-
genden Platte 12 das Dämpfungselement 9 zusammen-
gedrückt, während bei Bewegung der Schnecke 7 in die
entgegengesetzte axiale Richtung der Topf 13 und die
angeschlossene Schraube 10 mitgezogen werden, unter
Andrücken der Platte 12 an das Dämpfungselement 9
und dessen Zusammendrücken. Dabei gleitet der Wel-
lenstummel 5 in der Antriebshülse 2 entlang der Keile
bzw. Keilnuten.
[0035] Die dargestellte Konstruktion zeichnet sich ins-
besondere durch ihre kompakte Bauform aus, die sich
überdies mit geringem Aufwand realisieren läßt.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Gehäuse

2 Antriebshülse

3 Anschluss

4 Aufnahmeraum

5 Wellenstummel

5’ Wellenstummel

6 Schneckentrieb

7 Schnecke

8 Schneckenrad

9 Dämpfungselement

10 Schraube

11 Gewindering

12 Platte

13 Topf

14 Axial-/Radiallager

15 Radiallager

16 Bohrung

17 Mutter

Patentansprüche

1. Elektrisch antreibbare Lastwinde, mit einem Getrie-
be, an dem ein mit einem Motor verbundenes An-
triebs- und ein Abtriebselement angeschlossen sind,
dadurch gekennzeichnet, dass das Getriebe als
stoßgedämpftes Schneckengetriebe (6) ausgebildet
ist.

2. Lastwinde nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Schnecke (7) und/oder ein
Schneckenrad (8) des Schneckengetriebes (6) mit
zumindest einem Dämpfungselement (9) in Wirkver-
bindung stehen.

3. Lastwinde nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dämpfungselement (9) als
Druckfeder ausgebildet ist.

4. Lastwinde nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dämpfungselement (9) an
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in axialer Richtung der Schnecke (7) zumindest einer
Seite angeordnet ist.

5. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Dämp-
fungselement (9) auf einer dem Antriebselement ge-
genüberliegenden Seite angeordnet ist.

6. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Dämp-
fungselemente (9) vorgesehen sind, die beidseitig
der Schnekke (7) als Druckfederpakete angeordnet
sind.

7. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfe-
derpakete jeweils aus einer Vielzahl von Tellerfe-
dern bestehen.

8. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Dämp-
fungselement (9) aus einem elastischen Kunststoff
besteht.

9. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass durch das
Dämpfungselement (9) eine Schraube (10) geführt
ist, die mit einem Ende in einem Topf (13) gehalten
ist.

10. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Dämp-
fungselement (9) in Nichtfunktionsstellung auf der
dem Topf (13) zugewandten Seite ebenso wie auf
der gegenüberliegenden an einem ortsfesten An-
schlag anliegt.

11. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der dem Topf
(13) gegenüberliegende ortsfeste Anschlag durch
einen Gewindering (11) gebildet ist, der in einen mit
einem Innengewinde versehenen, das Dämpfungs-
element (9) aufnehmenden Aufnahmeraum (4) des
Gehäuses (1) eingeschraubt ist.

12. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schnecke
(7) beidseitig jeweils in einem Wellenstummel (5, 5’)
übergeht, die in Wälzlagern gehalten sind.

13. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der dem
Dämpfungselement (9) abgewandte Wellenstum-
mel (5) in einem axial verschiebbar in dem Gehäuse
(1) gehaltenen Radiallager (15) gehalten ist.

14. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zur Lagerung

des gegenüberliegenden Wellenstummels (5’) in
dem Topf (13) Axial-/Radiallager (14) vorgesehen
sind.

15. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der mit einer
Antriebshülse (2) des Motors verdrehsicher geführte
Wellenstummel (5) als Keilwelle ausgebildet ist, die
axial verschiebbar in der Antriebshülse (2) gelagert
ist.

16. Lastwinde nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Motor als
Niedervoltmotor ausgebildet ist oder über aufladba-
re Akkus antreibbar ist.
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